
Kanton Bernwill Fahrzeugflotte bis 2035
auf E-Antrieb umstellen
SimonWälti

Weniger CO₂-Emissionen Der kantonale Fuhrpark umfasst 1300 Fahrzeuge. Längst nicht alle fahren elektrisch.
Die nächsten zehn Jahre sind bei der Dekarbonisierung entscheidend.

DerBernerRegierungsratwill bis
2035 eine dekarbonisierte Ver-
waltung, um den CO2-Ausstoss
der Verwaltung zu reduzieren
und eine Vorbildfunktion wahr-
zunehmen.Auch in der kantona-
lenVerwaltungwird ein Grossteil
der Emissionen durch den Ver-
kehrverursacht. Deshalbwill der
Kanton seine Fahrzeugflotte bis
2035 möglichst vollständig auf
E-Antrieb umstellen.

«Wir müssen ziemlich Gas
geben, um das Ziel der Dekar-
bonisierung zu erreichen», sagt
Andreas Haruksteiner, der als
Leiter der zentralen Beschaf-
fungsstelle Mobilität für die Um-
setzung zuständig ist. Für die
Beschaffung neuer Fahrzeuge
galt bereits jetzt der Grundsatz,
dass diese einen Elektroantrieb
aufweisen sollten, wo die An-
wendung dies zulässt. Nunwird
zunehmend nach dem Prinzip
gehandelt, dass es eine Begrün-
dung braucht, wenn ein Fahr-
zeug mit Verbrennungsmotor
angeschafft werden soll.
Testsmit E-Antrieb
im Tiefbauamt
Die Flotte des Kantons umfasst
gut 1100 Fahrzeuge mit einem
Gewicht bis 3,5 Tonnen, derzeit
fahren erst knapp 20 Prozent da-
von elektrisch. «Wir sind damit
als einer der grössten Betreiber
in der Schweiz bei der Umstel-
lung im Vergleich relativ weit
vorne», sagt Haruksteiner. Zum
Fuhrpark gehören auch Dienst-
wagen für den Regierungsrat, es
handelt sich um einen VW und

vier Mercedes.
Hinzu kommen rund 200 E-

Bikes sowie rund 220 Lastwagen
und Spezialfahrzeuge des Tief-
bauamts, das für Planung, Bau,
Betrieb und Unterhalt von über
2000 Kilometer Strassen zustän-
dig ist.Aktuellwerden beimTief-
bauamt Tests mit elektrisch be-
triebenen Lieferwagenmit offe-
nen Ladeflächen durchgeführt.
ImNovember soll ein E-Lastwa-
gen im Betrieb getestet werden.
Ein Erfahrungsberichtwerde als
Entscheidungsgrundlage dienen,
«ob und in welchem Umfang
eine Umstellung auf Elektromo-
bilität im Fuhrpark sinnvoll ist»,
schreibt das Tiefbauamt.
Streifenwagenmit
E-Antrieb seit 2021
Die Beschaffungsstelle ist bei der
Kantonspolizei angesiedelt, denn
diese ist die Hauptabnehmerin
und verfügt über 800 Fahrzeu-
ge. «Pro Jahr legen wir mit un-
seren Motorfahrzeugen im gan-
zen Kantonsgebiet um die zwölf
Millionen Kilometer zurück und
sind somit einer der aktivs-
ten Flottenbetreiber im Kanton
Bern», schreibt die Kantonspo-
lizei Bern in einem Blogbeitrag
von 2024 auf ihrer Website. Die
Polizei nahm 2021 die ersten Pa-
trouillenwagenmit E-Antrieb in
Dienst, es handelte sich um Au-
tos der Marke Audi.

Mit dem Kauf des Autos ist es
aber noch lange nicht getan. Ein
Dienstwagen der Polizei muss
zahlreicheAnforderungen erfül-
len und viel Material mitführen,

«Eine öffentliche
Ausschreibung
wird über die
Anforderungen
definiert, es ist
nicht erlaubt,
Marken
auszuschliessen.»
Andreas Haruksteiner
Leiter der zentralen
Beschaffungsstelle Mobilität

etwa für die Sicherung von Un-
fallorten. «Der Einbau kostet bei
der Polizei fast gleich vielwie das
Fahrzeug», sagtAndreasHaruks-
teiner. Zudem legen gerade die
Patrouillenfahrzeuge sehr viele
Kilometer zurück und müssen
zum Teil schon nach vier Jahren
ersetzt werden.

Ob einemoder einerKantons-
angestellten ein eigenes Fahr-
zeug zurVerfügung gestelltwird,
hängt davon ab, wie viele Ki-
lometer diese Person pro Jahr
dienstlich zurücklegt. Als Bei-
spiele verfügen etwa Diensthun-
deführerinnen oderVerkehrsins-
truktoren bei der Polizei über ei-
geneAutos. Die private Nutzung
ist erlaubt,wird aberverrechnet.
«Ab einer bestimmten Kilome-
terzahl ist ein eigenes Fahrzeug
günstiger, alswennmit demAn-
satz von 70 Rappen pro Kilome-
ter Spesen abgerechnetwürden.»

ZumVergleich: Für einenWa-
gen der unterenMittelklasse kal-
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kuliert der Kanton mit Kosten
von 35 bis 38 Rappen. Die Kos-
ten für ein Auto mit Verbren-
nungsmotor oder für ein E-Fahr-
zeug sind laut Haruksteiner heu-
te praktisch gleich.
Fahrzeugemit E-Antrieb
fürWildhut
Wildhüter und Fischereiauf-
seher beim Amt für Landwirt-
schaft und Natur (Lanat) verfü-
gen ebenfalls über ein eigenes
Fahrzeug. Von 38 Leasingfahr-
zeugen im letzten Jahr hat das
Lanat bei der Hälfte auf E-An-
trieb umgestellt. Da diese viele
Kilometer zurücklegen, ist das
Leasing sinnvoller als ein Kauf.
BeschafftwurdenAutos derMar-
ken Skoda,Volvo und BMW.Nun
folgt die zweite Tranche. Die ro-
busten Fahrzeuge verfügen über
Allradantrieb, weil die Wildhut
und das Fischereiinspektorat

auch abseits von asphaltierten
Strassen und im Gelände unter-
wegs sind.
Das hohe Gewicht der E-Fahr-
zeuge sei bei diesem Verwen-
dungszweck «die grössteHeraus-
forderung», schreibt das Lanat
aufAnfrage.«Dies führt einerseits
zu einem höheren Reifenabrieb
und -verschleiss, andererseits ist
das Fahrverhalten imGeländehe-
rausfordernder.» Auf schlammi-
gemUntergrundkönnedas Fahr-
zeug eher ins Rutschen kommen.
«Die grössten Vorteile der Elekt-
rofahrzeuge liegen im reduzier-
ten CO2-Ausstoss und in den tie-
ferenGesamtbetriebskosten,wel-
che sich vor allem durch tiefere
Instandhaltungs- undTreibstoff-
kosten manifestieren», schreibt
das Lanat weiter.

Derzeit ist auf der Plattform
Simap die Beschaffung von 100

Lieferwagen in verschiedenen
Grössen ausgeschrieben. «Ich
bin gespannt auf die Angebo-
te, die eingehen», sagt Andreas
Haruksteiner, Leiter der zentra-
len Beschaffungsstelle Mobilität.
Bisher hat der Kanton nur Fahr-
zeuge europäischerHerkunft be-
schafft, doch asiatischeHersteller
wie etwaBYD aus China sind seit
der letzten Ausschreibung kon-
kurrenzfähiger geworden – und
sie sind nicht selten günstiger.

«Eine öffentliche Ausschrei-
bung wird über die Anforderun-
gen definiert, es ist nicht erlaubt,
Marken auszuschliessen.» Ha-
ruksteinernimmtdaruman,dass
sich auch chinesische Konzerne
bewerbenwerden.BeimZuschlag
gewichtet der Kanton Bern die
ökologischen Kriterien mindes-
tens gleich hochwie den Preis.

Der Kanton Bern muss bei der Beschaffung von E-Fahrzeugen aufs
Gaspedal drücken. Foto: Beat Mathys
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